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Syrien, Bahrain oder Ägypten – in den
Protesthochburgen des arabischen Früh-
lings wird gekämpft. Die Meldungen von
Verletzten und Toten erreichen uns fast
täglich. Der Wille der Bevölkerung nach
Mitbestimmung wird immer stärker und
durch die Machthaber mit massiver Ge-
walt unterdrückt. Die Menschen kämpfen
für etwas, das wir mittlerweile als selbst-
verständlich hinnehmen: Demokratie.

„Alle Staatsgewalt geht vom Volke
aus. Sie wird vom Volke in Wahlen und

Abstimmungen […] ausgeübt.“ (Art. 20
Abs. 2 GG) – nach diesem demokrati-
schen Grundsatz waren die Auszubilden-
den der Polizei Berlin aufgerufen, ihre
Interessenvertretung zu wählen, die Ju-
gend- und Auszubildendenvertretung –
kurz JAV. Junge Menschen setzen sich
für die Belange anderer junger Kollegin-
nen und Kollegen ehrenamtlich ein.

Erstmals haben sich Kandidatinnen
und Kandidaten aus drei Polizeigewerk-
schaften zur Wahl gestellt. Die GdP er-
hielt 58,7% der Stimmen bei der Wahl
der Jugend- und Auszubildendenvertre-
tung der Zentralen Serviceeinheit (JAV
ZSE) und erhält somit zehn von 15 Sit-
zen. Bei der Wahl der Gesamtjugend-
und Auszubildendenvertretung (GJAV)
hat die GdP sogar 75,7% der Stimmen er-
halten.

Das entspricht zwölf Sitzen. Dieses Er-
gebnis spiegelt die andauernde und gute
Jugendarbeit der GdP wider, die sich an
den Interessen und Belangen der Auszu-
bildenden orientiert. Der Bund deut-
scher Kriminalbeamter (BDK) erhielt
drei Sitze. Die deutsche Polizeigewerk-
schaft (DPolG) bekam zwei Sitze.

Bei der Konstituierung wurde Patrick
Stamberger wiederholt zum Vorsitzen-
den der JAV ZSE gewählt. Seine neue
Stellvertreterin ist Pia Sgonina. Beide
sind für diese Tätigkeit freigestellt.
Neuer Vorsitzender der GJAV und
ebenfalls freigestellt ist Ronny Schmidt.
Er tritt die Nachfolge von Fatma Altintas
an.

Für die GdP waren die JAV-Wahlen
ein voller Erfolg. Die konstruktive Ju-
gendarbeit und die kritische Begleitung
der Ausbildung durch die Junge Gruppe
wurde durch die jungen Wählerinnen
und Wähler bestätigt. Jedoch macht ein
Blick auf die Wahlbeteiligung nachdenk-
lich. Lediglich 33,62% der Auszubilden-
den kamen zur Urne und nahmen ihr
Wahlrecht wahr. Ein Wert, der nicht zu-
friedenstellend sein kann. Die stetig sin-
kende Beteiligung der Bevölkerung an
Wahlen spiegelt sich leider auch bei den
Auszubildenden der Polizei Berlin wider,
und das, obwohl die Arbeitsbelastungen
immer mehr ansteigen und die Perspekti-
ven für junge Menschen zunehmend
schwieriger werden.

Nachfragen ergaben, dass viele der
Nichtwählerinnen und Nichtwähler ein-
fach „keine Lust“ hatten, ihr Stimmrecht
wahrzunehmen. „Keine Lust“ auf etwas,
das in anderen Ländern seit Monaten
blutig erkämpft wird. „Keine Lust“ zu
wählen, obwohl man Mitarbeiterin oder
Mitarbeiter einer Behörde ist, die den
Rechtsstaat und die Demokratie vertei-
digt und schützt. Wofür Menschen woan-
ders ihr Leben geben, sind bei uns andere
einfach nur genervt.

JAV-Wahlen 2012 – Schwerer Gang zur Urne
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JUGEND- UND AUSZUBILDENDENVERTRETUNG

Der Landesjugendvorsitzende Christian Kre-
nitz ist unser Spitzenkandidat für die Haupt-
jugend- und Auszubildendenvertretung.

Patrick Stamberger wurde erneut Vorsitzen-
der der Jugend- und Auszubildendenvertre-
tung der Zentralen Serviceeinheit.

Ronny Schmidt übernimmt den Vorsitz in der
Gesamtjugend- und Auszubildendenvertre-
tung.

Pia Sgonina ist die neue stellvertretende
Vorsitzende der Jugend- und Auszubildenden-
vertretung der Zentralen Serviceeinheit.

Fotos: Christoph Günther-Skorka



2 6 - 2012 Deutsche Polizei

Anfang Mai fand zwischen dem DGB
und seinen ÖD-Gewerkschaften ein be-
amtenpolitisches Grundsatzgespräch mit
Innensenator Frank Henkel statt. Die
Vertreter von ver.di, GEW, GdP und
DGB hatten im Vorfeld ihre Tagesord-
nungspunkte angemeldet, die teilweise
gewerkschaftsübergreifend oder auch
spezifische Probleme der Einzelgewerk-
schaften betrafen.

Für die GdP nahmen an dem Gespräch
der Landesbezirksvorsitzende Michael
Purper und sein Stellvertreter Detlef
Herrmann teil.

Die weitere Entwicklung der Besol-
dungs- und Versorgungsanpassung

Nach dem Tarifabschluss auf Bundes-
ebene, der auf die Bundesbeamtinnen
und -beamten übernommen wird, öffnet
sich die Einkommensschere weiter. Die
in Berlin geplante 2%ige Anpassung
zum August 2012 und August 2013 kann
diese Entwicklung nicht stoppen. Des-
halb fordert die GdP in Berlin eine deut-
liche Erhöhung über 2% hinaus. In die-
sem Gespräch vermittelte Innensenator
Henkel zum wiederholten Male, dass er
zum Zeitpunkt der Verabschiedung des
Koalitionsvertrages der Meinung gewe-
sen sei, dass mit den 2% in den Jahren

2012 und 2013 ein Schritt zur Anglei-
chung erreicht werden würde. Der Ab-
schluss auf Bundesebene habe ihn über-
rascht. Die GdP-Vertreter teilten dem
Innensenator mit, dass sein zugesagtes
politisches Ziel, die Beamtenbesoldung
bis 2017 anzupassen, nach ihrer Auffas-
sung mit diesen 2% nicht erreicht wird.

Der Abbau von 6000 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern im öffentlichen Dienst
des Landes Berlin auf 100 000 und
die daraus folgenden Einsparmaßnah-
men

Die Gewerkschaftsvertreter haben
verdeutlicht, dass die momentane Spar-
politik der falsche Weg ist. Das Ziel des
Senats, 100 000 Mitarbeiter zukünftig zu
beschäftigen, wird aufgrund der demo-
graphischen Entwicklung spätestens

2015 erreicht. Die Sparmaßnahmen er-
strecken sich allerdings bis 2016. Ende
2017 wird der Personalkörper nur noch
um die 85 000 Mitarbeiter umfassen,
wenn nicht verstärkt eingestellt wird. Da
Berlin bekanntermaßen Schlusslicht in
der Beamtenbesoldung ist und die Aus-
bildung im öffentlichen Dienst zwischen
2,5 und 3 Jahre dauert, besteht Hand-
lungsbedarf. Diesen sehen die Senatsver-
treter nicht. Zuerst müssen die Sparmaß-
nahmen umgesetzt werden, danach kön-
ne man sich dem Personaldefizit widmen.

Der Zentrale Stellenpool wird aufge-
löst

Hierzu hat der DGB den Senat aufge-
fordert, die Rechte der
Personalräte nicht ein-
zuschränken und wei-
terhin die Mitbestim-
mung im Beteiligungs-
verfahren zu beachten.

Umsetzung des neu-
en Laufbahnrechts

Da noch nicht alle be-
gleitenden Vorschriften
und Personalentwick-
lungskonzepte umge-
setzt worden sind, wird
der Umsetzungstermin
in die neuen Laufbahnen
vom 1. 6. 2012 auf den
1. 1. 2013 verschoben.

Besoldungsneurege-
lungsgesetz

Bei den Folgen der
Besoldungsstrukturre-
form teilten die Mitar-
beiter des Innensena-
tors mit, dass sie bis jetzt

keinen Fall feststellen konnten, wo die
Umsetzung eine mehr als einprozentige
Verschlechterung des zu erwartenden
Lebensarbeitszeiteinkommens zur Folge
hatte. Mit Abschluss der Überleitung in
das neue Besoldungsgesetz zum 1. 8. 2013
wird diese Problematik evaluiert und ge-
gebenenfalls nachgesteuert.

Im Ergebnis bleibt festzuhalten, dass
der Innensenator in der Realität ange-
kommen ist. Es gibt genügend Themen,
die einer dringenden Regelung bedürfen.
Hier ist der Senat gefordert. Nun müssen
die im Wahlkampf zugesagten und zur
Aufrechterhaltung der Arbeitsfähigkeit
des öffentlichen Dienstes notwendigen
Entscheidungen getroffen werden. Die
GdP wird weiterhin in diesen Fragen
deutlich Stellung beziehen.

Beamtenpolitisches Grundsatzgespräch
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Am 15. und 16. März 2012 haben wir
einen neuen Start in der Beschulung der
Bevollmächtigten im Disziplinar- bzw.
Abmahnverfahren gemacht. Im Schu-
lungsobjekt der GdP in
Kloster Lehnin trafen
sich Kolleginnen und
Kollegen, die ihre Bereit-
schaft erklärt hatten, in
o. g. Verfahren tätig zu
werden. Dabei waren so-
wohl „alte Füchse“ als
auch Fortgeschrittene
und Neuanfänger, die
hier zukünftig ein Betäti-
gungsfeld in der GdP fin-
den wollen.

Ein laufendes Diszipli-
narverfahren ist nicht zu
unterschätzen, stellt es
doch ein objektives Er-
nennungs- und Beförde-
rungshindernis dar und verursacht auch
ansonsten ein wie man so schön sagt „un-
gutes Gefühl“. Auch das arbeitsrechtli-
che Abmahnverfahren stellt in seiner
Warnfunktion immerhin eine Vorstufe
einer möglichen Kündigung des Beschäf-
tigungsverhältnisses dar. In beiden Fällen
gilt es also, die Sorgen der Betroffenen
und ihren Standpunkt kennenzulernen
und nach Möglichkeit das Verfahren zü-
gig zur Einstellung zu bringen. Dies ist al-
lerdings kein Selbstläufer, da nun einmal
ein geordnetes Verfahren eröffnet ist, das
im Regelfall nicht mit allgemeinen Erklä-

rungen beendet werden kann. Im Semi-
nar, das sich in zwei Gruppen aufteilte,
haben deswegen Rechtsanwalt Woelke
und Rechtsanwalt Tetzner sowohl für das

Disziplinar- als auch für das Abmahnver-
fahren die Grundzüge dieser Verfahrens-
arten, ihre gesetzlichen Grundlagen so-
wie auch die Herangehensweise an das
erste Gespräch mit dem Mandanten und
dem schriftlichen Vortrag gegeben. Auch
einige „Veteranen“, die schon längere
Zeit als Bevollmächtigte für Disziplinar-
verfahren und Abmahnverfahren für die
GdP-Mitglieder tätig sind, haben wert-
volle Erkenntnisse aus ihrer praktischen
Tätigkeit in das Seminar einfließen las-
sen. Ziel ist es, dass wir zukünftig überwie-
gend solche Disziplinarverfahren, bei de-

nen nicht vorher ein Ermittlungsverfahren
eingeleitet worden ist und die Masse der
Abmahnverfahren durch eigene Bevoll-
mächtigte zu bearbeiten und insoweit dem

Grundsatz „Kollegen ver-
treten Kollegen“ zum
Durchbruch verhelfen
wollen. Im Rahmen des
Seminars gab es eine sehr
ausführliche Diskussion zu
Einzelheiten des Vortra-
ges bzw. zu praktischen
Erfahrungen und Er-
kenntnissen die, so hoffen
wir, auch in die Praxis ei-
nes jeden einzelnen Kolle-
gen und jeder einzelnen
Kollegin einfließen wer-
den. Wir planen hier, um
Kontinuität in die Sache zu
bringen, die nächste Ver-
anstaltung bereits im Sep-

tember/Oktober 2012 durchzuführen;
dann allerdings getrennt nach den Grup-
pen Disziplinarverteidiger und Abmahn-
bevollmächtigten. Bis zu diesem Zeitpunkt
werden wir auch die entsprechende Litera-
tur den Bevollmächtigten für das Diszipli-
narverfahren (Kommentar) zur Verfü-
gung gestellt haben. Wir hoffen auch dann,
dass es eine ähnlich große Beteiligung gibt,
wie im März 2012 in Kloster Lehnin und
vor allen, dass wir dann bereits erste Erfah-
rungen in praktischen Fällen austauschen
können.

Joachim Tetzner

„Kollegen vertreten Kollegen“
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SCHULUNG

Unsere jetzigen und zukünftigen Bevollmächtigten im Disziplinar- und Abmahn-
verfahren Foto: Thomas Kleemann

LESERBRIEF

Einsatzmittel „Vorverurteilt? Ein Bericht aus der
Direktion 4“ (siehe Bericht in der Mai-Ausgabe DP)

Bezugnehmend auf den Bericht im
Landesteil Berlin, Nr. 5 Mai 2012;

Einsatzmittel „Vorverurteilt? Ein Be-
richt aus der Direktion 4“

Zuerst einmal möchte ich sagen, wie
schade ich es finde, dass der Verfasser
dieses Berichts anonym bleiben möchte.
Ich kann zwar nachvollziehen, dass man
in unserer Behörde schon mit Sanktionen
rechnen muss, aber da der Verfasser au-
genscheinlich zum Führungspersonal der
Einsatzhundertschaft Dir 4 gehört, sollte
man von Führungskräften erwarten kön-

nen, dass sie sich zu erkennen geben. Ein
anderer Punkt ist aber, dass einige Beam-
te des höheren Dienstes immer wieder
„Schnellschüsse“ machen. Liegt irgend-
ein wie auch immer gearteter Hinweis,
hier sogar ein anonymer, vor, so habe ich
es in der Behörde wiederholt erlebt, dass
unverzüglich Maßnahmen ergriffen wer-
den. Ohne Hinweise auf ein tatsächliches
dienstliches Fehlverhalten. Dabei gelten
doch im Disziplinarrecht überwiegend
die gleichen Rechte und Pflichten wie
auch im Strafrecht. Es müssten also kon-

krete, tatsächliche Hinweise (hinreichen-
der Tatverdacht) auf ein Fehlverhalten
vorliegen. Die Polizei steht nach außen
hin für Recht und Gesetz, wieso aber lebt
sie es nicht nach innen?

Wenn man dem Verfasser Glauben
schenken kann, dann ist hier auf „blauen
Dunst“ hin ermittelt worden. Niemand
wurde im Vorfeld auf seine Rechte und
Pflichten hingewiesen, Durchsuchungen
sind ohne jede rechtliche Grundlage

Fortsetzung auf Seite 4
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erfolgt und Beamte, die noch nicht „an
der Reihe“ waren, wurden gegen ihren
Willen an einem Ort festgehalten. Hier
kann sich jeder Leser mal selbst fragen,
welche Anwendungsfälle er denn ferti-
gen würde, sollte er zu einem Ort außer-
halb der Polizei gerufen werden und wür-
de dieses bei der Aufhellung des Sachver-
haltes erfahren.

Dass all dieses jedoch kein Einzelfall
zu sein scheint, habe ich selbst auch am
eigenen Leib erfahren dürfen. Mir ist die-
ses in der damaligen Direktionshundert-
schaft 5 passiert (2008).

Nachdem ich meine damalige Dienst-
stelle als Erster Zugführer (stellvertre-
tender Direktionshundertschaftsführer)
verlassen hatte, schrieb ein ehemaliger
frustrierter Mitarbeiter einen Brief an
den Referatsleiter. In diesem Brief unter-
stellte mir dieser Mitarbeiter mehrere
Verfehlungen und benannte hierzu teil-
weise auch Zeugen.

Ohne zuvor Vorermittlungen zu die-
sem Sachverhalt zu führen, wurde dann

ein Disziplinarverfahren gegen mich ein-
geleitet, u. a. wegen des Vorwurfes: „Es
hätte bei mir im Zug schlechte Stimmung
geherrscht“ (wo ist hier das dienstliche
Fehlverhalten zu sehen? Ich bin ja nicht
als Entertainer eingestellt).

Im Zuge dieses Verfahrens wurden
zahlreiche Zeugen gehört, hierbei stellte
sich sehr schnell heraus, dass die Vorwür-
fe nicht haltbar waren. Dennoch wurde
das Verfahren nicht eingestellt. Zeugen,
die benannt wurden, konnten die vom
Verfasser des Schreibens geführten Vor-
würfe allesamt nicht bestätigen. Es ent-
wickelte sich nach meiner Meinung ein
regelrechter „Verfolgungsdruck“. Auch
handwerkliche Fehler des Disziplinar-
sachbearbeiters wurden nicht korrigiert.
Das ganze gipfelte darin, dass ebenfalls
seitens des Direktionsleiters als Diszipli-
narvorgesetzter stümperhaft ermittelt
wurde. Das brachte ihm dann auch eine
Dienstaufsichtsbeschwerde ein.

Dieses ganze Verfahren dauerte mehr
als ein Jahr an und es wurde gegen mich
ein Verweis ausgesprochen. Nun hätte
diese erzieherische Maßnahme gegen

mich (A 12) nicht sonderlich viele Nach-
teile mit sich gebracht, aber es wäre nicht
gerecht gewesen. Das anschließende
Verfahren vor dem Verwaltungsgericht
endete mit der Rücknahme der gegen
mich verhängten Disziplinarmaßnahme,
sodass ich nach mehr als zwei Jahren mit
einer „weißen Weste“ aus diesem Ver-
fahren gehen konnte. Dafür aber mit ei-
nem ungeheurem Erfahrungsschatz, wie
Teile unserer Behörde so ticken.

Übrigens, eine Rehabilitation hatte zu
keinem Zeitpunkt stattgefunden.

Ich kann nur jedem empfehlen, sich
gegen ungerechtfertigte Vorwürfe zu
wehren, sich nicht kleinkriegen zu lassen.
Es gibt Vorgesetzte, die rechnen mit un-
seren Ängsten, dienstliche Nachteile zu
erleiden. Es gibt Stellen in unserer Be-
hörde, die dir Hilfe und Schutz gewähren.
Ich nenne hier beispielhaft die Konflikt-
kommission der Polizei Berlin, nament-
lich Frau Gerlach.

Für meine Vertretung in der Diszipli-
narsache danke ich vor allem der GdP für
die Übernahme des Rechtsschutzes.

Frank Druschky

LANDESJOURNAL Berlin
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AKTIVITÄTEN

April 2012
Sonntag, den 1. 4. 2012

• Interview taz zum 1. Mai 2012

Dienstag, den 10. 4. 2012
• dpa-Gespräch über das Verhalten der

Verkehrsteilnehmer in Berlin, insbe-
sondere der Taxifahrer

Mittwoch, den 11. 4. 2012
• Interview Tagesspiegel – Fahrverhalten

von Berliner Autofahrern, insbesonde-
re den Taxifahrern;

• Gespräch mit der Berliner Morgenpost
zur Einsatzbelastung der Polizei und
um den 1. Mai

Dienstag, den 17. 4. 2012
• Veranstaltung mit Finanzsenator Nuss-

baum zum Thema „Zwischen Schul-
denbremse und Rekommunalisierung:
die Haushaltspolitik Berlins“

Donnerstag, den 19. 4. 2012
• Interview dpa, Tagesspiegel und Berli-

ner Morgenpost zur Polizeilichen Kri-
minalstatistik (PKS);

• Interview in der Sonderausgabe der
Bild-Zeitung zum 1. 5. 2012; Vorstel-
lung eines Polizeibeamten

Montag, den 23. 4. 2012
• Interview Radio B2 zur PKS

• Teilnahme an der ISO-A-Sitzung im
Abgeordnetenhaus zum Thema „Priva-
tisierung von Polizeiaufgaben“

• Interview rbb Abendschau, TV Berlin
und Spree-Radio zur PKS und Einsatz-
lage 1. Mai 2012

Dienstag, den 24. 4. 2012
• Redaktionsbesuch bei der BZ – 1. Mai,

Gewalt gegen Polizisten

Mittwoch, den 25. 4. 2012
• Interview mit dem Berliner Kurier und

der B.Z. zur Ausschreibung für das
Amt des Polizeipräsidenten in Berlin

Donnerstag, den 26. 4. 2012
• Interviews mit dem Berliner Rundfunk,

dem Berliner Kurier, der Berliner
Abendschau, der Berliner Zeitung, der
B.Z., der Süddeutschen Zeitung und für
das ZDF „Wiso“ zu unserer Pressemel-
dung „Jetzt wird der Polizei endgültig
‚der Hahn‘ abgedreht“

Freitag, den 27. 4. 2012
• 1.-Mai-Empfang im Roten Rathaus
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Den heutigen Tag möchte ich zum An-
lass nehmen, ganz subjektiv, dieser, unse-
rer und besten Gewerkschaft der Welt zu
danken.

Dankeschön!
Nun wird sich der geneigte Leser fra-

gen …
„Fehlt dem was, wie

lange ist er nach der Ver-
gabe dieses Medikamen-
tes in so einem Zu-
stand?“

Gut, zugegeben, so et-
was macht man nicht oft.
Deshalb werde ich mich
wie folgt erklären:

Im Jahr 2008, als ich
noch ordentliches Mit-
glied einer DBB-Ge-
werkschaft war, stand
mein Arbeitsbereich zur
Diskussion, oder besser
formuliert, man wollte
sich von dem größten
Teil der Berliner Dienst-
hundführer trennen. Wie
man sich vorstellen kann,
traf man bei mir mit die-
ser Idee nicht unbedingt auf große Zu-
stimmung. Ich versuchte nun, die Situati-
on für mich aufzuarbeiten und ging zur
Mitgliederversammlung meiner damali-
gen „Blauen“. Irgendwie haben die mich
dort aber nicht so richtig verstanden und
mir nicht das Gefühl vermitteln können,
ernsthafte Problemlösungen zu suchen.
Das habe ich erst später bemerkt, als ich
sah, wie stark die an einer Veränderung
interessierten Hundeführer der Direkti-
on ZA in dieser Gewerkschaft organi-
siert waren. Kurz bevor ich nach unlaute-
ren Mitteln suchen wollte, um auf meine

Situation aufmerksam zu machen, lud die
GdP zu einer Runde der betroffenen ört-
lichen Direktionsdiensthundführer ein.
Dort wurde durch Kollegen der örtlichen
GdP-Bezirksgruppe und GdP-Mitglie-
dern aus dem Gesamtpersonalrat mit uns

erörtert, wie man sich in seinen Dienstbe-
reichen neu organisieren könnte und
nicht abgeschafft wird. Ich erhielt dort ei-
ne neue Vision und verspürte eine große
Solidarität und Hilfe, ohne dass auf das
Gewerkschaftsbuch geschaut wurde.
Nachdem sich dann die Kollegen für uns
starkgemacht hatten und ein zumindest
probeweises Weiterbestehen der Dienst-
hundeführer in den örtlichen Direktio-
nen erreicht wurde, gab ich aus Dankbar-
keit für die Untätigkeit und das mentale
Versagen mein „Blaues Buch“ ab und
wechselte in die GdP. Hier möchte ich

nochmals auf die Unterstützung durch
die GdP für Kollegen anderer Berufsver-
bände hinweisen, was ich nicht als selbst-
verständlich empfinde.

Mit neuem Tatendrang versuchte ich
mich nun in die Gewerkschaftsarbeit ein-

zubringen, was mir inner-
halb kurzer Zeit ein Ge-
spräch mit meinem örtli-
chen Bezirksgruppenvor-
sitzenden „einbrockte“.
Nach diesen Gesprächen
fand ich mich als Kandi-
dat auf einem Listenplatz
als Nachrücker für den
örtlichen Personalrat
wieder. Natürlich sprach
ich auch mit meinen
Referatsgruppenmitglie-
dern, von denen die meis-
ten bereits in der GdP or-
ganisiert waren, über die-
se Dinge. In der Zeit des
Probelaufs der Dienst-
hundführer in den örtli-
chen Direktionen haben
alle meine Kollegen die
tatsächliche, aber gerade

auch die mentale Hilfe der GdP und des
Personalrates gespürt. So wurden wir bei
der Erstellung der neuen Geschäftsan-
weisung über das Berliner Diensthund-
wesen und werden aktuell bei der GA
über die Arbeitszeit der Diensthunde-
führer unterstützt und mit aktuellen In-
formationen zum Thema versorgt. Nach
einigen personellen Veränderungen auf
meiner Dienststelle konnten wir sämtli-
che Neuzugänge von den Vorzügen einer
Mitgliedschaft in der GdP begeistern,
aber auch durch eine starke und hilfsbe-
reite Gemeinschaft in der eigenen
Dienststelle vorleben. Das führte dazu,
dass sich nunmehr die gesamte Referats-
gruppe in der GdP organisiert hat und ei-
ne 100%ige Mitgliedschaft zu verzeich-
nen ist. Nun, da der Probelauf erfolgreich
beendet wurde und die Evaluierung der
Arbeitszeit von einem eher ungünstigen
Regeldienst direktionsübergreifend auf
eine tägliche Regeldienstgestellung von
19.00 bis 2.00 Uhr mit einem zusätzlichen
Tagdienst an jedem Sonnabend durchge-
führt wurde, werden wir frei werdende,
überschüssige Energie in die GdP-Arbeit
einfließen lassen.

Und das ist ebenso eine 100%ige An-
sage!

Thomas Klug
Ein Diensthundführer aus der Dir 6

100%

LANDESJOURNALBerlin

LESERBRIEF

halb kurzer Zeit ein Ge-
spräch mit meinem örtli-
chen Bezirksgruppenvor-
sitzenden „einbrockte“.
Nach diesen Gesprächen
fand ich mich als Kandi-
dat auf einem Listenplatz
als Nachrücker für den
örtlichen Personalrat
wieder. Natürlich sprach
ich auch mit meinen
Referatsgruppenmitglie-
dern, von denen die meis -
ten bereits in der GdP or-
ganisiert waren, über die-
se Dinge. In der Zeit des
Probelaufs der Dienst-
hundführer in den örtli-
chen Direktionen habenThomas Klug (vorne rechts mit Diensthund) mit seinen Kolleginnen und Kolle-

gen aus der Bezirksgruppe Dir 6 bei einer GdP-Aktion Foto: Jan Landmann

Wichtiger Hinweis bitte beachten!
Bei Anmeldung bitte Kennwort „Gewerkschaft der Polizei“ angeben!
Nur bei Vorlage des GdP-Mitgliedsausweises bekommen Sie die 10%ige
Ermäßigung beim Bezahlen.

Frühjahr – Sommer – Herbst – Winter, eine Reise ins Fichtelgebirge lohnt sich immer!

Für GdP-Mitglieder 10% Ermäßigung
auf Übernachtung mit Frühstück/Halbpension
Pension/Apartmenthaus „Zur Mühle“
Vordorfermühle im Röslatal
am Fuße des Schneeberges.

Vordorfermühle 2
95709 Tröstau im Fichtelgebirge
Tel.: 0 92 32/29 43
E-Mail: gasthof-zur-muehle@web.de
www.vordorfermuehle.de



6 6 - 2012 Deutsche Polizei

Der 1. Mai 2012 ist und bleibt der „Tag
der Arbeit“ und nicht der Tag, an dem
„Berlin in Trümmern“ liegt, obwohl einige
unverbesserliche Chaoten das immer noch
nicht wahrhaben wollen.

Die Presse sollte sich, statt auf den
„schwarzen Block“ und ähnlichen Rand-
erscheinungen des 1. Mai, lieber auf das
besinnen, was der 1. Mai für uns Gewerk-
schafter ist: Der Tag, an dem wir für unsere
Rechte auf die Straße gehen!

Heute, mehr denn je, sind es die Arbeit-
nehmer, die den jahrelangen Fehlentwick-
lungen am Arbeitsmarkt trotzen müssen.
Immer wird auf den Arbeitnehmerinnen
und Arbeitnehmern „herumgetrampelt“.
Die Arbeitgeber jammern tagaus, tagein,
dass es ihnen nicht zum Überleben reicht!
Macht dann doch einmal ein großes Unter-
nehmen dicht, sind es wieder die Arbeit-
nehmer, die die Zeche zahlen dürfen.

Gegen diese Ungerechtigkeiten treten
die Gewerkschaften an. Niemand ist
„cool“, der nicht in einer Gewerkschaft ist,
sondern er ist „mega in“, wenn er dazuge-
hört!

Am 1. Mai waren ca. 7000 Einsatzkräfte
im Dienst. Auch die Kolleginnen und Kol-
legen des LKA waren in das Einsatzge-
schehen an unterschiedlichen Orten einge-
bunden. So war es nicht leicht, sie alle zu
betreuen.

Wir konzentrierten uns daher auf die
Zentrale Bearbeiter-Straße (ZEB) in der
Kruppstraße und auf die Einsatzkräfte in
der Perleberger Straße sowie am Bayern-
ring und versorgten sie mit Gebäck und
Kaffee.

Nachdem wir mehrere Kilogramm Kek-
se abgeliefert hatten, trafen wir uns mit den
anderen Betreuungsteams und unseren
Demo-Teilnehmern am Stand der GdP
„Unter den Linden“.

Bei sonnigem Himmel wurden hier ge-
werkschaftliche Erfahrungen ausge-
tauscht.

Auch Innensenator Frank Henkel be-
suchte unseren Stand. Er wurde von unse-
rem Landesvorsitzenden Michael Purper
und dem Bezirksgruppenvorsitzenden der
GdP im Landeskriminalamt (LKA), Ro-
bert Hobrecht, begrüßt und mit unseren
Forderungen nach einer Angleichung der
Beamten an das Besoldungs-/Versor-
gungsgefüge des Bundes konfrontiert.

Einig war man sich in dem Wunsch eines
weitgehend ruhigen Verlaufs des 1. Mai.

Tag der Arbeit

LANDESJOURNAL Berlin

1. MAI

Die JUNGE GRUPPE for-
dert vor dem Empfang

des Regierenden Bürger-
meisters zum 1. Mai die
unbefristete Übernahme

aller Auszubildenden.

Der 1. Mai 2012 stand unter dem
Motto: „Gerechte Löhne – Soziale

Sicherheit – Gute Arbeit für
Europa.“

Der Landesvorsitzende der GdP
Berlin, Michael Purper, an der
Spitze des DGB-Aufzuges.

Die GdP-Kolleginnen und
-Kollegen bei der Demon-

stration des DGB.
Fotos: MiLa
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LANDESJOURNALBerlin

1. MAI

Auch die Medien haben ein starkes Interesse an den GdP-Kolle-
gen

Der GdP-Stand wurde gut besucht und die Sitzgelegenheiten
waren heiß begehrt.

Der GdP-Stand wurde durch die Bezirksgruppe der Dir 4 – hier
Regina Valentine und Uwe Kurzke – betreut.

Von links: Karl-Heinz Dropmann (Vorsitzender des Gesamtper-
sonalrates), Michael Purper (Landesbezirksvorsitzender der
GdP) und Bernhard Witthaut (Bundesvorsitzender der GdP) im
Gespräch mit Jürgen Klug (Leiter des Stabes des Polizeipräsi-
denten) Foto: Rüdiger Holecek

Der Innensenator Frank Henkel (rechts) am GdP-Stand im Ge-
spräch mit dem Landesbezirksvorsitzenden Michael Purper
(links) und dem Bezirksgruppenvorsitzenden LKA Robert Ho-
brecht. Fotos: MiLa

Das Polizeikonzept ging auf Foto: Rüdiger Holecek
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Am 26. 4. 2012 war es endlich soweit.
Die Sieger der Mitgliederwerbeaktion
der Bezirksgruppe LKA erhielten ihre
Preise. Vom 19. 10. 2011 bis zum 30. 4.
2012 lief unser Wettbewerb!

Den 1. Platz – ein Wochenende für
zwei Personen in einem Verwöhnhotel –
gewann unser Mitglied Jens Puhan mit
deutlichem Vorsprung.

Den 2. Platz – ein Flachbildfernseher –
erhielt der Kollege Michael Klapal und
der 3. Preis – eine Einsatztasche Hunter –
ging an den Kollegen Taoufic Abdi.

Die weiteren Preise: 4. – 7. Platz – je-
weils zwei Freikarten für die Kristallther-
me Ludwigsfelde – gingen an die Kolle-
ginnen und Kollegen Stephan Kohlack,
Gaby Rädel, Robert Cichos und Petra
Krüger.

Platz 8 – ein Tchibo-Gutschein – er-
hielt Carola Benter und die Plätze 9 – 11,
jeweils ein hochwertiges GdP-Schreibset,
gingen an Kay Freckmann, Hartmut
Neddermeyer und Tanja Daege.

Wir gratulieren allen Teilnehmern
ganz herzlich!

Mit eurem Einsatz habt ihr unsere Ge-
werkschaft der Polizei gestärkt! Denn
nur gemeinsam sind wir stark!

Insgesamt konnten in dem Zeitraum
28 neue Mitglieder gewonnen werden.

Der Vorsitzende der Bezirksgruppe
LKA, Robert Hobrecht, gratulierte den
Gewinnern anlässlich der Bezirksgrup-
pensitzung des LKA und wünschte ihnen
und den geworbenen neuen Mitgliedern
viel Erfolg in unserer Gemeinschaft.

Vorangegangen war eine Vertrauens-
leuteschulung, bei der die Mitgliederwer-

beaktion im Fokus stand und professio-
nell vorbereitet wurde. So konnten unse-
re Mitglieder und Vertrauensleute opti-
mal in den Wettbewerb starten.

Anschließend forderte der Bezirks-
gruppenvorsitzende alle Anwesenden
auf, nicht nachzulassen und auch weiter-
hin Mitglieder zu werben. Denn es gibt
viele Gründe für eine GdP-Mitglied-
schaft, aber nicht einen Grund dagegen.

Mitgliederwerbeaktion der Bezirksgruppe LKA

LANDESJOURNAL Berlin

MITGLIEDERWERBUNG

Der 2. Platz ging an Michael Klapal (im Bild Vertrauensmann LKA 31 PrüfG Volkmar Glaser).
Foto: Robert Hobrecht
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Am 4. 5. 2012
wurde der schon
traditionelle
„Lauf um den
Schlachtensee“
gemäß Jahres-
sportprogramm
durchgeführt.

Dieser Lauf
findet jedes Jahr
unter Beteili-
gung der Direkti-
on 4 und des
LKA statt.

Insgesamt wa-
ren in diesem
Jahr 190 Läufe-
rinnen und Läu-
fer angemeldet. Bei wunderschönem
„Laufwetter“ wurde die Runde um den
Schlachtensee gedreht.

Der von der
Bezirksgruppe
Dir 4 und der
Bezirksgruppe
LKA betreute
Stand mit fri-
schem Obst und
gekühlten Ge-
tränken wurde
nach dem Lauf
gerne angesteu-
ert.

Die Kollegin-
nen und Kolle-
gen freuten sich
über die von den
GdP-Bezirks-
gruppen betreu-

te Laufaktion und gerne schenkten die
Kolleginnen und Kollegen auch den sü-
ßen Naschereien ihre Aufmerksamkeit!

Gemeinsame Betreuungsaktion der
Direktion 4 und des LKA

LANDESJOURNALBerlin

SPORTBETREUUNG

Bezirksgruppe
Dir 4 und der
Bezirksgruppe
LKA betreute
Stand mit fri-
schem Obst und
gekühlten Ge-
tränken wurde
nach dem Lauf
gerne angesteu-

Vor Ort: Kolleginnen Regina Valentine und Claudia
Borowka, beide Bez.-Gr. Dir 4, sowie Kollegin
Victoria Kreutzer, Bez.-Gr. LKA, und der Bezirks-
gruppenvorsitzende LKA, Kollege Robert Hobrecht,
betreuten den Stand! Foto: Robert Hobrecht

AUS DER RECHTSABTEILUNG

Altersdiskriminierung Arbeitnehmer
– Land Berlin muss nunmehr zahlen
Nach den Grundsatzurteilen des Euro-

päischen Gerichtshofes sowie auch des
Bundesarbeitsgerichtes, zuletzt Urteil vom
10. 11. 2011 - 6 AZR 148/09 – hat das Land
Berlin nunmehr in den durch die Gewerk-
schaft der Polizei anhängig gemachten
Verfahren zu erkennen gegeben, dass es in
jedem Einzelfalle eine Zahlung veranlas-
sen wird. Nach dem Kenntnisstand der
Rechtsabteilung der GdP erfolgten die
Zahlungen im Bereich des Polizeipräsi-
denten in Berlin weitgehend bis Ende
März 2012. Die Bezirksämter haben unter-
schiedliche Informationen gegeben. Es ist
allerdings davon auszugehen, dass hier ei-
ne Zahlung erst später, d. h. in den Mona-
ten April bis Juni 2012, erfolgen wird. Wel-
che Gründe dafür vorliegen, ist nicht be-
kannt. Grundsätzlich ist jedoch zunächst
erst einmal zu sagen, dass in der Angele-
genheit ein langjähriger Rechtsstreit posi-
tiv für die Beschäftigten des Landes Berlin
zu Ende gebracht worden ist. Es bedurfte
der Anrufung des Europäischen Gerichts-
hofes und nach dessen Grundsatzurteil
noch ein Folgeurteil des Bundesarbeitsge-
richtes, bis letztendlich geklärt war, dass
die Lebensaltersstufenregelung des BAT
diskriminierend und rechtswidrig war. Die

von uns anhängig gemachten Verfahren
sind also grundsätzlich zu einem positiven
Ende für die Beschäftigten durchgestritten
worden. Allerdings, das muss man deutlich
sagen, gibt es noch einige Baustellen, wie
z. B. die Verzinsung der Ansprüche und
die Tatsache, dass sich die Geltendma-
chung der Ansprüche nicht lediglich nur
auf die Grundvergütung bezieht. Hier wer-
den unabhängig vom positiven Grunder-
gebnis der Klagen noch weitere Muster-
verfahren notwendig sein, um letztendlich
die vorgenannten Fragen einer gericht-
lichen Klärung zuzuführen. Denjenigen
Kolleginnen und Kollegen, die bereits
Zahlungen erhalten haben, empfehlen wir,
zunächst selbst entsprechend ihrer indivi-
duellen Situation zu prüfen, ob die Zahlun-
gen in der Höhe zutreffend sind und durch
das Land Berlin verzinst worden sind. Ist
dies nicht der Fall oder haben sich die Zah-
lungen lediglich auf die Grundvergütung
bezogen, so empfehlen wir, erneut die
Rechtsberatung aufzusuchen. Es gilt dann,
im Einzelfalle abzuklären, ob und inwie-
weit die Klage zurückgenommen werden
kann oder das Verfahren, z. B. hinsichtlich
möglicher Zinsansprüche, weiter fortge-
führt werden muss. Joachim Tetzner

Junge Gruppe –
Wer verbirgt sich

dahinter?
10 Fragen an
Aynur Yigit

1. Wie würdest du dich selbst mit
drei Worten beschreiben?
Höflich, liebenswert, ungeduldig

2. Welches Wort benutzt du am häu-
figsten?
„das ist so!“

3. Wie kamst du zur Polizei?
Durch einen Bekannten bin ich
zum LABO gekommen.

4. Wo gehst du am liebsten essen und
was isst du dort?
McDonalds – Happy Meal

5. Wer war der Lieblingsstar deiner
Kindheit?
Ariell

6. Welche drei Dinge nimmst du auf
eine einsame Insel mit?
iPhone, beste Freundin, Zigaret-
ten

7. Was bringt dich auf die Palme?
Missachtung und Respektlosig-
keit

8. In welchem Geschäft würdest du
deine Kreditkarte bis ans Limit
ausreizen?
In sämtlichen Schuh- und Ta-
schenläden

9. Tee oder Kaffee?
Kaffee

10. Wie lautet dein Lieblingszitat?
You have to be someone!

Aynur Yigit
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Dir 1
Am 12. 6. 2012 um 16.00 Uhr im Res-

taurant „Ratskeller Rathaus Reinicken-
dorf“, Eichborndamm 215–239, 13437
Berlin.

Dir 5
Am 7. 6. 2012 um 15.30 Uhr im Bräu-

stübl der ehem. Kindl-Brauerei, Werbel-
linstr. 50, 12053 Berlin. In dieser Sitzung
wird die Kandidatenaufstellung für die
diesjährige Personalratswahl bekanntge-
geben.

Dir 6
Am Donnerstag, dem 21. 6. 2012, um

16.00 Uhr in der Kantine Poelchaustr. 1,
12681 Berlin.

Dir ZA
Am 21. 6. 2012 um 16.00 Uhr im Rats-

keller Zehlendorf, Martin-Buber-Straße
5, 14163 Berlin.

ZSE/Stab PPr
Am Mittwoch, dem 27. 6. 2012, um

16.00 Uhr in der Filialdirektion der Si-
gnal Iduna Versicherung Berlin, Bis-
marckstr. 101, 10625 Berlin

LKA
Am 14. 6. 2012 um 15.30 Uhr im Lan-

deskriminalamt Berlin, Bayernring 44,
Raum 331 (Bitte den Eingang Tempelho-
fer Damm 12 nutzen), 12101 Berlin.

Bezirksgruppen

LANDESJOURNAL Berlin

VERANSTALTUNGEN

Hoffest
Keibelstraße 36

www.gdp-berlin.de
Bezirksgruppe ZSE / Stab PPr

am 14.06.2012
ab 11:00 Uhr

NACHRUF

Rudolf Zantop, 97 Jahre
Bezirksgruppe Dir 1
Werner Schwenzfeier, 80 Jahre
Bezirksgruppe Dir 2
Dieter Land, 82 Jahre
Bezirksgruppe Dir 3
Georg Zabel, 81 Jahre
Dorit Brückner, 53 Jahre
Joachim Anders, 76 Jahre
Bezirksgruppe Dir 4
Klaus Bräsicke, 84 Jahre
Werner Lindner, 83 Jahre
Bezirksgruppe Dir 5
Rolf Heerwald, 54 Jahre
Bezirksgruppe Dir 6
Werner Hintze, 67 Jahre
Bezirksgruppe Dir ZA
Alois Anuszewski, 83 Jahre
Bezirksgruppe ZSE
Erika Fritz, 71 Jahre
Daisy Vonhoff, 60 Jahre
Bezirksgruppe LABO
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Wieder einmal wurden die Karten ge-
mischt und verteilt.

Unser Turnier fand am 4. April 2012 in
der Cafeteria des LKA statt.

An dem nun schon zur Tradition ge-
wordenen Skat nahmen 42 Mitspieler/
-innen teil. Gespielt wurden zwei Runden
à 36 Spiele.

Erstaunlich, in der heutigen Zeit 42
Gäste für eine Veranstaltung zu gewin-
nen. Der Modus, ein Setzen nach dem
ersten Durchgang, erfreut immer wieder
die bis dahin nicht so Erfolgreichen. So-
mit haben sie die Chance aufzurücken,
denn in der Regel spielt man in der zwei-
ten Runde an den Tischen 1 bis 4 etwas
verhaltener. Der Sieger brachte es ins-
gesamt auf 2374 Punkte. Herzlichen
Glückwunsch sagt die Bezirksgruppe.
Der Gewinn betrug 70 €.

Neben 13 Geldpreisen gab es noch fünf
Sachpreise zu gewinnen. Ein Danke-
schön an den „Grünen Stern“ für die Un-
terstützung. Auch die Cafeteria leistete
ihren Beitrag, hier hielt der Gastronom
neben preiswerten Getränken auch noch
diverse kleine Speisen bereit. Die gesun-
de Mischung zwischen Alt und Jung so-
wie den weiblichen Mitspielerinnen sorg-
te für eine angenehme Atmosphäre. Man
muss immer wieder staunen, mit welcher
Begeisterung alle Teilnehmer Spaß am
Skatspielen hatten. Außerdem konnte
man weiterhin feststellen, dass aufgrund

des regelmäßigen Trainings der Preisskat
auf einem hohen Niveau lag. Alle Kolle-
ginnen und Kollegen freuen sich schon
wieder auf den Herbst, wenn es heißt:
„Gut Blatt beim Preisskat“ am Mittwoch,
dem 17. Oktober 2012, um 16 Uhr. Der
neue Modus lautet: Nur Geldpreise!

Manfred Raabe

Frühjahrspreis-
skat – Turnier der

Bezirksgruppe
LKA

LANDESJOURNALBerlin

VERANSTALTUNGEN

Senioren
Dir 1
Am 11. 6. 2012 ab 13.00 Uhr im Res-

taurant „Ratskeller Rathaus Reinicken-
dorf“, Eichborndamm 215–239, 13437
Berlin. Gastreferent Herr Fritz, Weißer
Ring. Dir-1-Seniorenvorsitzender Wer-
ner Faber, Tel. 4 03 28 39.

Dir 2
Am 5. 6. 2012 um 15.30 Uhr im Senio-

renklub Südpark, Weverstraße 38, 13595
Berlin. Auskunft erteilt Herr Schröder,
Tel. 2 75 10 07.

Dir 3
Die Senioren der Bezirksgruppe City

machen Urlaub. In den Monaten Juli und
August 2012 finden keine Treffen statt.
Das nächste Treffen, nach der Sommer-
pause, findet am Dienstag, dem 4. 9. 2012,
um 16.00 Uhr im Lokal „FRABEA“,
Afrikanische Str. 90/Otawistr. 1, 13351
Berlin, statt. Buslinie: 221 (Haltestelle
Otawistr.).

Dir 4
Am 13. 6. 2012 um 16.00 Uhr im

Restaurant „Adria-Grill“, Kaiser-Wil-
helm-Str. 55, 12247 Berlin.

Dir 5
Am 7. 6. 2012 um 14.00 Uhr im Bräu-

stübl der ehem. Kindl-Brauerei, Werbel-
linstr. 50, 12053 Berlin.

Dir 6
Die nächste Seniorensitzung mit Ke-

geln findet am Dienstag, dem 19. 6. 2012,
um 16.00 Uhr im Sportcasino des KSC,
Wendenschloßstr. 182, 12557 Berlin,
statt.

ZSE
Am Dienstag, dem 26. 6. 2012, um

15.00 Uhr im Restaurant „Marjan Grill“,
Flensburger Str./Ecke Bartningallee,
10557 Berlin.

LKA
Am Dienstag, dem 5. 6. 2012, 15.00

Uhr, findet unsere Versammlung im
„Gasthaus Koch“ in 12103 Berlin-Tem-
pelhof, Friedrich-Wilhelm-Str. 68/Ecke
Friedrich-Franz-Str., statt. Wir erwarten
den Besuch der Bundestagsabgeordne-
ten Frau Stefanie Vogelsang, die uns über
Aktuelles aus dem Bundestag berichten
wird.

Am Dienstag, dem 19. 6. 2012, 10.00
Uhr, besuchen wir die Erlebnisausstel-
lung THE STORY OF BERLIN im Mu-
seum Atomschutzbunker, 10719 Berlin-
Charlottenburg, Kurfürstendamm 207 –
208 (Kudamm-Karree). Eingeschlossen
ist eine Führung durch den Bunker.
Treffpunkt vor dem Kudamm-Karree.
Begrenzte Teilnehmerzahl, daher recht-
zeitige Anmeldung erforderlich! Unkos-
tenbeitrag: 7,00 €.

Vorankündigung:
Vom 8. 7. bis zum 15. 7. 2012 reisen die

angemeldeten Teilnehmer zur Franken-
akademie Schloss Schney in Lichtenfels-
Schney. Das Thema des diesjährigen Se-
minars ist: Die Weltordnung des 21. Jahr-
hunderts.

Kontakt: Jürgen Heimann, Tel. 0 15 25-
6 10 35 27 (gdp-phone) oder Martin Hoff-
mann, Tel. 0 30-61 29 37 75.

LABO
Am 20. 6. 2012 um 15.00 Uhr im

Restaurant „Yasmin“, Wilhelmstr. 15–16
(Wilhelm-/Ecke Hedemannstr.), 10963
Berlin (U-Bahnhöfe Kochstr. oder Halle-
sches Tor, Busse 240/241 oder 341 Strese-
mannstraße).
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Man schrieb das Jahr 1952, als unsere
Jubilare Kollegin Ella Seidel und unser
Kollege Erwin Fröhlich in die Gewerk-
schaft eintraten. Nun sind 60 Jahre schon
vorbei. Unsere Kollegin Ella Seidel feier-
te am 21. 12. 2011 ihren 96. Geburtstag
und unser Kollege Erwin Fröhlich am
2. 4. 2012 seinen 87. Geburtstag. An die-
ser Stelle auch hierzu unseren herzlichen
Glückwunsch!

Anlässlich der Feierstunde im Kreise
der Seniorengruppe am 4. 4. 2012 wurden
unsere Jubilare durch den Vorsitzenden
der Bezirksgruppe LKA für ihre langjäh-
rige Mitgliedschaft geehrt.

In der anschließenden Feierstunde er-
innerte sich das Ehrenmitglied der GdP
und der Ehrenvorsitzende der Bezirks-
gruppe LKA, Erwin Fröhlich, an die ge-
werkschaftlichen Anfänge.

Er bedankte sich beim Vorsitzenden
und dem Vorstand für die tatkräftige Un-
terstützung der Seniorengruppe, die von
ihm 1976 gegründet wurde. Er führte aus:
„Wir waren jahrelang in unserem Beruf

aktiv und über die Jahre sind daraus
Freundschaften entstanden. Die Ehe-
partner haben uns den Rücken frei gehal-
ten, deshalb gehören sie auch bei uns da-
zu! Jetzt haben sie im Alter auch das
Recht, bei uns mitzumachen.“ Und wei-
ter führte er aus: „Wir wollen aktiv an
diesem Leben teilnehmen. Wir fühlen
uns wie eine Familie.“
Das Miteinander war
immer das Entschei-
dende!

Unsere Referenten
sind immer erstaunt,
wie gut informiert und
vorbereitet wir sind!
Einen besonderen
Dank richtete er an
den amtierenden Vor-
stand der Senioren-
gruppe für das unge-
brochene Engage-
ment. Er wünscht sich,
dass noch viele Pen-
sionäre den Weg zur

Seniorengruppe finden, ist man doch hier
unter Gleichgesinnten und kann sich aus-
tauschen. Niemand ist bei uns allein.

Bei so viel Begeisterung und Enthusi-
asmus wünschen wir uns für die beiden
Jubilare, dass sie gesund und munter blei-
ben und noch viele Jahre in der Senioren-
gruppe mitwirken werden.

120 Jahre GdP-Mitgliedschaft

LANDESJOURNAL Berlin

DIE GdP GRATULIERT

Ella Seidel und Erwin Fröhlich (Mitte) blicken gemeinsam auf 120
Jahre GdP-Mitgliedschaft zurück. Foto: Robert Hobrecht

Geburtstage

80 Jahre
Helmut Kaufmann, Direktion 1, Horst

Engel, Direktion 2, Franz-Joseph
Chmurzinski, Guenter Krischok, Direk-
tion 4, Ilse Porwoll, LABO, Gisela Ha-
nings, Zentrale Service Einheit

85 Jahre
Horst Standke, Direktion 3, Karl Hir-

selandt, Direktion 4, Sonja Grahl, LA-
BO, Ilse Rennefahrt, Zentrale Service
Einheit

90 Jahre
Ingeborg Redder, Direktion 3, Margot

Böckler, Margarete Ziehm, Direktion 5

91 Jahre
Hildegard Vogler, Direktion 5

92 Jahre
Hildegard Noering, Direktion 1, Wal-

ter Magiera, Direktion 4

95 Jahre
Ilse Funke, Direktion 1, Helmut Hoff-

mann, Direktion 5

96 Jahre
Charlotte Jacob, Direktion 4

Jubiläen
25 Jahre

Jens Bischoff, Frank Bukowski, Jörg-
René Huth, Elmar Kraus, Christine Kreitz,
Wolfgang Marx, Ralf Meier, Sabine Mi-
chaelis, Roswitha Paasch, Christian Tinz-
mann, Ingo von Reuß, Oliver Westphal

40 Jahre
Jürgen Bandemer, Jutta Hansen,

Joerg-Michael Mausolf, Jörg Müller,
Jutta Müller, Gernot Ridzewski, Hans-
Joachim Schwarzlose, Norbert Stolp-
mann, Jan-Hasko von Tilly, Jürgen
Wiewiorra, Klaudia Zurth

50 Jahre
Edhilt Birth, Bernd Burgmann, Man-

fred Funka, Jürgen Kusserow, Peter
Marx, Dieter Melz, Werner Neuer, Kurt
Schulz, Dieter Stoltmann, Elfriede
Thees, Harri Wein

60 Jahre
Werner Gross, Reinhard Hass, Dieter

Müller-Ruhlandt, Gerd Radtke, Erich
Thieler

Damit mehr Zeit fürs Wesentliche bleibt:

Beihilfe leicht gemacht!
Für Beamte im Einsatz: Seit mehr als 25 Jahren bearbeitet MEDIRENTA Ihre

Krankenkosten-Abrechnungen und führt Sie sicher durch den Abrechnungs-Dschungel.

Mehr Informationen unter Telefon 030-6051001
MEDIRENTA Krankenkostenabrechnungs GmbH

www.medirenta.de info@medirenta.de

CLASSIC


